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Wenn nur Adam und Eva 
nicht gewesen wären …

«Und die Frau sah, dass von dem Baum gut zu essen 
wäre, und dass er eine Lust für die Augen und ein 

 begehrenswerter Baum wäre, weil er weise macht; und sie 
nahm von seiner Frucht und ass, und sie gab davon auch 

ihrem Mann, der bei ihr war, und er ass» (1Mo 3,6).

Oft schon habe ich wie der alte Arbeiter Mose gedacht, der alle 
Schuld auf Adam und Eva schob: Hätten sie doch nur nicht von 
der Frucht gegessen, dann hätte ich jetzt keine Probleme und es 
gäbe keine Not in der Welt. 

Als Mose wieder einmal schimpfte und sein Chef dies hörte, 
sagte dieser zu ihm: «Du darfst der Arbeit fernbleiben, wie es 
dein Wunsch ist. Du kannst dich den ganzen Tag hinlegen und 
tun, was dir gefällt. Allerdings unter einer Bedingung: Siehst du 
das Kästchen, das ich dir auf den Tisch stelle? Du darfst es nicht 
öffnen.» 

Mose stimmte zu und genoss die Tage zu Hause. Doch im 
Laufe der Zeit wuchsen das Verlangen und die Versuchung, 
das Kästchen zu begutachten. Es konnte doch nicht so schlimm 
sein, einmal kurz hineinzuschauen. Als er den Deckel vorsichtig 
an der Seite hochhob, fiel sein Blick auf ein beschriebenes Blatt 
Papier. Das Ende der Geschichte musste er wissen. Was stand 
auf dem Blatt? Er nahm es heraus und las: 

«Mose, du alter Schurke, ich möchte dich nie mehr über Adam 
schimpfen hören. Wenn du im Garten Eden gewesen wärst, hät-
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test du genauso gehandelt. Gehe wieder an deine Arbeit und 
fälle Holz!» 

Wir brauchen Jesus. Nur Er erfüllt uns und kann helfen. Die 
folgenden, kurzen Betrachtungen mit den einprägsamen Bibel-
stellen sollen ermutigen, wie dunkel unsere Tage auch sein oder 
noch werden mögen.
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1

«Der Mensch lebt nicht 
vom Brot allein»

Fünf Tage der geistlichen 
Neuausrichtung
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Werde ganz wahr

«So sollen eure Worte geprüft werden, ob 
ihr wahrhaftig seid» (1Mo 42,16).

Jesus Christus, der die Wahrheit ist, sucht in den Seinen diesen 
Charakterzug, ob sie wahrhaftig sind oder nicht. Im 2. Johannes-
brief wird in den Versen 1 bis 4 fünfmal die Wahrheit erwähnt. 
So wichtig ist sie im Glaubensleben. 

Johannes schreibt: «die ich in Wahrheit liebe». Es gibt eine 
geheuchelte Liebe (Röm 12,9). Lieben wir in Wahrheit, also 
nicht nur vordergründig, wenn wir am Sonntag mit den ande-
ren Gläubigen zusammenkommen? Es gibt leider viel Heuchelei 
im christlichen Umfeld. Man tut so, als ob man die Person liebt, 
und redet hinter dem Rücken schlecht über sie. Bei der Liebe in 
Wahrheit kann das nicht geschehen. Gott sucht diese Wahrheit, 
denn Er will, dass wir Ihn «im Geist und in der Wahrheit anbe-
ten» (Joh 4,24).

Von Natur aus sind wir nicht wahr, sondern verlogen und vol-
ler Heuchelei. Auch in den Beteuerungen Gott gegenüber sollten 
wir es ernster meinen und unsere Worte wahr machen. Beteuern 
wir nicht immer wieder neu, dass wir Ihn lieben und Ihm ganz 
dienen wollen? Ist es wahr, dass wir alles auf den Altar legen? 
Oder machen wir es wie Ananias und Saphira, die nach aussen 
den Anschein erweckten, als ob sie alles gegeben hätten, aber in 
Wahrheit doch etwas für sich zurückbehalten hatten? 

Wer aufrichtig wird, kommt Jesus näher und wird Ihm ähnli-
cher, denn Er ist die Wahrheit.
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Die einzigartige Stellung 
von Gottes Wort

«Der Mensch lebt nicht vom Brot allein, sondern von einem 
jeden Wort, das aus dem Mund Gottes hervorgeht!» (Mt 4,4).

Bücher sind vielfach nicht frei von Fehlern. Es kann vorkommen, 
dass in Texten, die über Touristenstädte Auskunft geben, fal-
sche Adressen von Hotels angegeben sind oder dass Geschichts-
bücher falsche Jahreszahlen enthalten usw.

Das einzige Buch, das keinen Fehler enthält, ist die Bibel, 
auch wenn wir manches nicht verstehen. Jesus sagt: «Denn 
wahrlich, ich sage euch: Bis Himmel und Erde vergangen sind, 
wird nicht ein Buchstabe noch ein einziges Strichlein vom 
Gesetz vergehen, bis alles geschehen ist» (Mt 5,18).

Das Wort Gottes bleibt, wenn auch Himmel und Erde verge-
hen werden (Mt 24,35). Wenn wir daran denken, dass 600 Jahre 
vor der Geburt Jesu Bethlehem als Sein Geburtsort genannt 
wurde (Mi 5,1), dann ist dies einfach gewaltig und ruft uns auf, 
diesem Wort zu glauben. Es richtet auf, stärkt, erleuchtet, es 
hat die Antworten, die wir im Alltag brauchen. Deshalb sagt der 
Psalmist, dass er sich freut über das Wort wie einer, der eine 
gros se Beute findet (Ps 119,162).

Wenn wir dem Wort gehorchen, wird es uns zur Kraftquelle 
und wir leben von dem, was geschrieben steht. Jesus sagt: 
«Glückselig sind vielmehr die, die Gottes Wort hören und es 
bewahren!» (Lk 11,28). 
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Wir erleben den Segen Gottes in unserem Tun, in dem Masse, 
wie wir Sein Wort im Alltag ausleben und umsetzen. Bedenken 
wir, was Psalm 33,4 sagt, und überprüfen unsere Stellung dem 
Wort Gottes gegenüber: 

«Denn das Wort des Herrn ist wahrhaftig, und all sein Tun ist 
Treue.»

Abnehmen

«Er muss wachsen, ich aber muss abnehmen» (Joh 3,30).

Es ist ein grosses Geheimnis, wie Gott durch kleine, demü-
tige Menschen Grosses vollbringt. «Das Törichte der Welt hat 
Gott erwählt, um die Weisen zuschanden zu machen, und das 
Schwache der Welt hat Gott erwählt, um das Starke zuschanden 
zu machen» (1Kor 1,27).

Wir denken oft, wir seien schon klein und demütig, aber durch 
bestimmte Umstände werden wir eines Besseren belehrt. Ein 
uns nahestehender Mensch sagt uns etwas, das uns im Inners-
ten verletzt, und wir reagieren nach unserer Art und unserem 
verkehrten Wesen. Und beschämt müssen wir feststellen: So 
klein und demütig sind wir noch gar nicht.

David war schon ein Stück weiter in dieser «Demütigungs-
schule». In 2. Samuel 6,22 zeigt er, dass er wirklich schon an sei-
nem «Ich» abgenommen hatte und deshalb auf Michals Belei-
digung königlich reagieren konnte: «Und ich will noch geringer 
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werden als diesmal und niedrig sein in meinen Augen; und bei 
den Mägden, von denen du gesprochen hast, will ich mir Ehre 
erwerben!»

Als König hätte er toben können, als seine Frau ihn mit Mäg-
den verglich. Er hätte ausrufen können: «Ich bin König und du 
wagst es, mich auf eine Stufe mit Mägden und leichtfertigen 
Leuten zu stellen!» Es tut weh, wenn man verkannt wird. Und 
hätte das spitze Reden der Tochter Sauls uns getroffen, hätte 
uns das wahrscheinlich zutiefst beleidigt und wir hätten darauf 
reagiert. Aber David war einer, der abgenommen hatte und Ja 
dazu sagte, noch geringer zu werden und niedrig in seinen eige-
nen Augen zu sein.

Wer in Jesus zunimmt, verkraftet spitzes Reden und liebt wei-
ter. Er bleibt demütig und reagiert sanftmütig, weil er von Jesus 
lernt: «Nehmt auf euch mein Joch und lernt von mir, denn ich 
bin sanftmütig und von Herzen demütig; so werdet ihr Ruhe fin-
den für eure Seelen!» (Mt 11,29).

Abnehmen ist sicher nicht einfach, aber es führt uns zur See-
lenruhe. Und wo wir in Jesus zunehmen, da jubeln wir und eilen 
von Sieg zu Sieg.
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Gott weiss, was Er tut

«Was ich tue, verstehst du jetzt nicht; du wirst 
es aber danach erkennen» (Joh 13,7).

Es gibt in unserem Leben als Gläubige Führungen, bei denen 
wir nicht verstehen, warum Gott sie zulässt. Wir haben keine 
Erklärung dafür. Betrachten wir zum Beispiel das Geschehen in 
Apostelgeschichte 28. In Vers 4 heisst es: «Als aber die Einwoh-
ner das Tier an seiner Hand hängen sahen, sprachen sie zuein-
ander: Gewiss ist dieser Mensch ein Mörder; er hat sich zwar 
aus dem Meer gerettet, doch die Rache lässt nicht zu, dass er 
lebt!» Paulus war durch ein Wunder aus dem Meer gerettet wor-
den, kam auf eine Insel und wurde von einer Schlange gebissen.

Bei Hiob war es ähnlich. Er hatte nicht gesündigt, musste 
aber schwere Situationen erleben, in denen es keine befriedi-
gende Antwort gab. Warum? Erst im Nachhinein wurde alles 
klar und das Warum erklärt.

Eines bleibt bestehen, der Herr hat einen Plan für unser 
Leben. Nichts geschieht zufällig. Er will das Beste für uns. Hiob 
wurde geläutert und in seinem Glaubensleben gefestigt, sodass 
er bezeugen konnte: «Ich erkenne, dass du alles vermagst» 
(Hi 42,2). Er wurde so klein, dass er für grosse Segnungen offen 
wurde. 

Was wir nicht verstehen, sollen wir im Glauben annehmen, 
denn im Hinblick auf das Kommende sagt der Herr: «Und an 
jenem Tag werdet ihr mich nichts fragen» (Joh 16,23). Alles hat 
einen Sinn und Gott wird uns zeigen, dass Er es gut mit uns 
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gemeint hat. Er hat Gedanken des Friedens und gibt uns eine 
Zukunft und eine Hoffnung (Jer 29,11). 

Wenn du auch vieles nicht verstehst, überlasse alles der lie-
benden Hand Gottes, die über dir waltet. Gott weiss, was Er tut.

Jesus ruft dich ganz persönlich

«Folge du mir nach!» (Joh 21,22).

Jesus will, dass wir Ihm persönlich aus Liebe und Überzeugung 
nachfolgen. Es gibt aber auch eine andere Nachfolge. Wir sehen 
sie im Leben Lots. Von ihm heisst es: «Da ging Abram, wie der 
Herr zu ihm gesagt hatte, und Lot ging mit ihm» (1Mo 12,4). Viele 
Menschen laufen auf diese Weise mit der Herde mit. Folgende 
Geschichte will das verdeutlichen:

In einer Kirche Jütlands war es Brauch, dass sich die Besucher 
vor der Tür der Kirche ehrerbietig zur linken Seite hin verneig-
ten. Da kam ein neuer Pfarrer. Er bemerkte dies und wollte den 
Grund erfahren. Er fragte die Jüngeren. Sie wussten es nicht. Sie 
hatten nur gesehen, dass die Alten es so machten. Er fragte die 
Alten. Sie hatten nie richtig darüber nachgedacht. Sie wussten 
nur, dass es immer so gewesen war und deshalb auch wohl so 
sein musste. Alle verneigten sich und niemand wusste, warum. 
Nach einigen Jahren stand die Restaurierung der Kirche an. 
Dabei wurde das Rätsel gelöst. Als die Bauarbeiter den Kalkputz 
abschlugen, fanden sie links von der Kirchentür ein altes, noch 
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gut erhaltenes Fresko-Bild der Madonna mit dem Jesuskind. Das 
war der Grund. Vor der Reformation hatten sich die Kirchgänger 
vor dem Bild verneigt. Später wurde es verputzt und ging ver-
gessen. Aber der Brauch, sich zu verneigen, wurde beibehalten, 
obgleich irgendwann keiner mehr den Grund dafür kannte.

Leider verhalten sich viele Christen ähnlich. Man tut, was 
andere tun, man singt, was andere singen, man betet, was 
andere beten, und man glaubt, was andere glauben. Jesus 
möchte jedoch die persönliche Nachfolge jedes Einzelnen, denn 
Er kennt jeden von uns mit Namen: «Er ruft seine eigenen Schafe 
beim Namen und führt sie heraus» (Joh 10,3).

«Folge du mir nach!», das ist der Ruf Jesu auch für dich ganz 
persönlich. Jesus will, dass wir losgelöst von Menschen und 
Umständen Ihm nachfolgen. Und wer Ihm nachfolgt, wird im 
Licht wandeln und wahre Freude finden.




